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Von Rainer Ehmanns
Mit „Veni, veni, Emanuel“
zieht die Kantorei in die Kir-
che, nimmt ihren Platz ein
und beendet den Choral mit
einem strahlenden „Gaude“.
Und damit beginnt ein
schon Tradition zu nennen-
des Konzert, dessen 27 Titel,
Musik wie Texte, deren Viel-
falt alle Aufführenden mit
Herz und Engagement cha-
rakterisieren. In wechseln-
der Besetzung gestalten
KMD Hannelore Höft, die
40-köpfige Philipp-Nicolai-
Kantorei, das Flötenensemb-
le tibicinium, der Posaunen-
chor Unna sowie Sebastian
Höft an der Trompete und
sein Vater Guntram als Er-
zähler ein lebendiges Kon-
zert, dessen Chorsätze in er-
frischend neuer Harmonik
klingen oder vom Posaunen-
chor schön umspielt wer-
den. Komponisten wie
Ralph Vaughn Williams, Jo-
hann Georg Herzog, Sieg-
fried Neuber, David Will-
cocks beleben den strahlen-
den Kantoreiklang oder las-
sen ihn schlicht und demü-
tig bitten.

Guntram Höfts ausge-
wählte Texte, wie immer
mit feinsinnigem Humor
besetzt, unterbrechen an ei-
nigen Stellen den musikali-

schen Fluss, lassen schmun-
zeln oder stimmen nach-
denklich, etwa wenn erst
dann Weihnachten anfängt,
wenn sich alle Gegensätze
vereinen.

Alessandro Marcellos
zweisätziges „Concerto di
Flauti“ spielt das ensemble
tibicinium mit Johanna Lan-
genberg an der Blockflöte in
fein schwingender Span-
nung und Sebastian Höfts
Trompete wird bei „Prayer
of Childhood“ zu einem
schlichten Gebet. Nicht zu-
letzt Wolfram Buchenbergs
schön gesetzte „Stille
Nacht“ oder John Rutters in-
teressanter Satz „New Year“
belegen, dass die Unnaer
Kirchenmusik sich auch auf
einem qualitativ hohen Ni-
veau befindet.

Genau das scheint nach
den abschließenden Worten
von Dirk Neuhaus als Spre-
cher aller Musizierenden
mit Ablauf der Dienstzeit
von KMD Hannelore Höft
Ende Mai nächsten Jahres in
Gefahr. Denn bis jetzt ist
über eine Nachfolgerin oder
einen Nachfolger in Ihrem
Amt als Kantorin nichts be-
kannt.

Und offen ist damit, ob
überhaupt eine Nachfolge
vorgesehen ist.

Das irritiert alle Musizie-
renden sehr, da sie auch
über das 75-jährige Kanto-
rei-Jubiläum im nächsten
Jahr hinaus der Kirchenge-
meinde anspruchsvolle Mu-
sik bieten und auch im
nächsten Jahr das Weih-
nachtskonzert bei Kerzen-
schein mit einem zuver-
sichtlichen „O du fröhliche“
ausklingen lassen möchten.

Stimmungsvolles
Weihnachtskonzert

bei Kerzenschein
Unna. Erwartungsfreudige
Spannung, vertraute Geräu-
sche und leise Gespräche der
vielen Besucherinnen und Be-
sucher füllen die Stadtkirche,
Kerzen suggerieren Wärme
und Geborgenheit, die be-
leuchteten Säulen wechseln
ihre Farben, wollen den Alltag
für etwa anderthalb Stunden
vergessen machen.

Unna. Die Kreispolizeibehör-
de Unna, die VKU und der
Kreis Unna sorgen für mehr
Sicherheit in der dunklen
Jahreszeit: Alle Grundschü-
lerinnen und Grundschüler
bekommen Warnwesten,
damit sie besser gesehen
werden.

Der Landrat des Kreises,
Mario Löhr, die Kreispolizei-
behörde Unna, vertreten
durch die Verkehrssicher-
heitsberaterinnen PHKin Pe-
tra Hölscher und POKin
Britta Vormbaum, Bezirks-
dienstpolizeibeamter PHK
Detlef Ostermann sowie
Christin Lembcke und
Christiane Doll von der VKU
haben mit der Aktion an der
Uhlandschule in Werne mit
der Übergabe der Warnwes-
ten begonnen.

Zudem wurde bei der Auf-

taktveranstaltung in Werne
die Dringlich- und Notwen-
digkeit unterstrichen, früh-
kindliche Verkehrserzie-
hung so früh wie nur mög-
lich zu starten – am besten
unter Einbeziehung der El-
tern.

„Sie sind gefordert, an der
Verkehrserziehung aktiv
mitzuwirken. Die Westen al-
leine machten die Kinder im
Straßenverkehr nicht si-
cher. Dazu gehöre eben
auch, dass Kinder in der
dunklen Jahreszeit helle,
am besten reflektierende,
und gut sichtbare Kleidung
tragen und man ihnen ver-
ständlich erklären müsse,
warum es wichtig ist, dass
andere Verkehrsteilnehmer
sie sehen“, heißt es in einer
Pressemitteilung der Kreis-
polizeibehörde Unna.

Warnwesten sorgen
für mehr Sicherheit

So wie die Erstklässler an der Uhlandschule in Werne bekom-
men nun alle Grundschüler des Kreises Warnwesten über-
reicht. FOTO KREISPOLIZEIBEHÖRDE UNNA

s geht hier um eine
Sachentscheidung zu-
gunsten der Schaf-
fung von Wohnraum

und nicht um die persönli-
chen Motive einzelner.“ Ru-
dolf Fröhlich weist die Vor-
würfe der Lünerner Dorfbe-
wohner entschieden zu-
rück.

Nachdem die Politik über
ein Neubaugebiet in Lünern
entscheiden sollte, regte
sich im Dorf Widerstand.
Die Bewohner warfen der
Politik in Unna unter ande-
rem „Gemauschel“ vor.
„Wohnraum zu schaffen, ist
wichtig. Aber nicht mit
solch einer unseriösen
Nacht-und-Nebel-Aktion“,
hieß es in einer Stellung-
nahme einiger Anwohner.

Sie kritisierten die Kurz-
fristigkeit, mit der die Poli-
tik über das Neubaugebiet
entscheiden sollte – und äu-
ßerten die Vermutung, dass
hier einige CDU-Mitglieder
einem anderen CDU-Mit-
glied einen Gefallen tun
wollten.

Dass hier Mauschelei im
Spiel sein soll, weist Rudolf
Fröhlich als Vorsitzender
des Ausschusses nun ent-
schieden zurück. „Es geht
hier neben der Dorfentwick-
lung insbesondere um
Schaffung dringend benötig-
ten Wohnraums auch in
Form öffentlich geförderten
Wohnraums für Menschen
mit kleinem Budget! Inso-
fern hätte ich diese Haltung
auch eingenommen, wenn
der Grundstückseigentümer
keiner oder irgendeiner an-
deren Partei angehören
würde“, erklärt der CDU-
Fraktionsvorsitzende, der
sich für das Neubaugebiet
ausspricht.

Kein Gemauschel bei der
Tagesordnung
Fröhlich erklärt auch, wie
es dazu kam, dass der An-
trag erst kurz vor der Sit-
zung auf der Tagesordnung
gelandet ist – und warum
das nichts mit Gemauschel
zu tun habe: In der Gemein-
deordnung NRW stehe, dass

E

ein Antrag auf die Tagesord-
nung im Ausschuss zu neh-
men ist, der mindestens 14
Tage vor der Ausschusssit-
zung gestellt wurde. Und
das war der Fall.

Als Ausschussvorsitzender
habe er nicht zu vertreten,
dass der Antrag der UKBS
offenbar 14 Tage im Rat-
haus gelegen habe, ohne
dass er bearbeitet wurde.
Als er Kenntnis davon er-
hielt, habe er sofort gehan-
delt und damit der gesetzli-
chen Vorgabe entsprochen,
„zumal es keine sachlichen
Gründe gab, davon abzuwei-
chen, und den Antrag in die
nächste Sitzung in das kom-
mende Jahr zu verschie-
ben“, so Fröhlich.

Werner Clodt zu den
Vorwürfen
Die Anschuldigungen in
Richtung CDU bezeichnet
Fröhlich als „schlichtweg
absurd.“ Er stehe für konst-
ruktive Gespräche bereit,
„aber mit Argumenten und
nicht mit schmutzigen An-
würfen.“

Auch Ortsvorsteher Wer-
ner Clodt reagiert betroffen
auf den Vorwurf, er würde
nicht im Interesse der Dorf-
bewohner handeln. Im Ge-
spräch mit der Redaktion
erklärt er, wie sehr ihm die
Zukunft Lünerns am Herzen
liege und dass er genau die-

se sichern will.
Dass Schule und Kita aktu-

ell gut belegt sind, ist für
Clodt nur eine Momentauf-
nahme. „Das wird in fünf
Jahren anders sein. Das
kann man anhand der Ge-
burtenzahlen nachrech-
nen.“ Um ständig Nach-
wuchs zu haben und damit
auch die Einrichtungen zu
erhalten, sei eine gewisse
Einwohnergröße vonnöten,
die Lünern noch nicht habe.

Außerdem brauche es
mehr sozialen Wohnraum,
dafür kämpfe er seit Jahren.
„Wir wollen aber kein riesi-
ges Dorf werden. Die Dorf-
struktur soll für die nächs-
ten Generationen erhalten
bleiben“.

Auch Clodt betont, dass
seine Haltung nichts mit
dem Eigentümer der Fläche
zu tun habe. „Und wenn die
Mehrheit der Politik dage-
gen ist, dann werde ich
nicht traurig sein. Das wird
demokratisch entschieden.“

SPD will keine
Schnellschüsse
Wie eine solche demokrati-
sche Entscheidung ausfallen
würde, lässt sich derzeit
schwer vorhersagen. Neben
der CDU befürwortet auch
die FDP die Pläne, „da unse-
re Fraktion der Meinung ist,
dass die Stadt Unna drin-
gend Wohnbebauung benö-

tigt, stimmen wir diesen Be-
bauungsplänen zu.“ Die SPD
teilt in einer aktuellen Stel-
lungnahme derweil mit,
dem Projekt keine Stimme
zu geben.

„Hier geht es um die wei-
tere Entwicklung des gan-
zen Dorfes, es geht um sen-
sible Fragen des Land-
schafts- und Naturschutzes
sowie letztlich auch um
Auswirkungen auf die Stadt
Unna insgesamt“, wird
Fraktionschef Sebastian Laa-
ser darin zitiert. Eine Kom-
mune könne nicht unbe-
grenzt Bauland ausweisen.
Entstehe ein so großes Bau-
gebiet von knapp vier Hekt-
ar Fläche in Lünern, sei zu
klären, welcher Handlungs-
spielraum dann überhaupt
noch an anderen Stellen im
Stadtgebiet bleibe. „Politi-
sche Schnellschüsse sind
vor diesem Hintergrund un-
verantwortlich“, so Laaser.

Seine Fraktion habe am
Wochenende Gespräche im
Dorf geführt und die Sorgen
der Anwohner gehört. „Wir
sollten den öffentlichen Dis-
kurs und die demokratische
Willensbildung ernst neh-
men.“

Auch die Grünen sind ge-
gen das Neubaugebiet. „Wir
werden die Pläne nicht wei-
terverfolgen“, erklärte die
Fraktionsvorsitzende Clau-
dia Keuchel im Gespräch

mit der Redaktion. Ihre
Fraktion blicke hoffnungs-
voll auf das Handlungskon-
zept Wohnen, auf dessen
Grundlage Wohnraum dort
geschaffen werden sollte,
wo er benötigt wird. „Alle
Energie sollte da reinge-
hen.“ Dass im Hauruckver-
fahren entschieden werden
soll, kritisieren die Grünen.

Keine Entscheidung diese
Woche
Die Kurzfristigkeit, mit der
entschieden werden soll, ist
auch der Grund dafür, dass
noch nicht alle Fraktionen
eine Tendenz abgeben wol-
len.

„Grundsätzlich begrüßen
und befürworten wir im-
mer, wenn die UKBS Bauplä-
ne bekannt gibt, aber in die-
ser Angelegenheit kann ich
noch keine Tendenz abge-
ben, da wir erst heute
Abend eine Fraktionssit-
zung haben und das Thema
auf der Tagesordnung
steht“, so Bärbel Risadelli
von „Wir für Unna“. Nach-
vollziehen könne die Frakti-
on nicht, warum so plötz-
lich diese Eile an den Tag
gelegt werde

Diese Eile stößt auch der
„Freie Liste Unna“ sauer
auf. Sprecher Klaus Göldner
lässt ausrichten, aufgrund
von fehlenden konkreten
Informationen noch kein
Meinungsbild abgeben zu
wollen.

„Selbst wenn der Vorwurf
der politischen Mauschelei
in dieser Angelegenheit
nicht zutreffend sein sollte,
so verwundert die Ge-
schwindigkeit, mit der eine
Entscheidung des Rates
hierzu herbeigeführt wer-
den soll. Wir lassen uns je-
denfalls durch diesen künst-
lich erzeugten Zeitdruck
nicht zu einem vorschnellen
Votum hinreißen.“

Eine Entscheidung wird in
dieser Woche aber wohl
nicht fallen. Sowohl CDU als
auch SPD haben am Sonn-
tag in einem Schreiben an
den Bürgermeister bean-
tragt, das Thema von der Ta-
gesordnung zu nehmen.

Reaktionen auf Neubaupläne in Lünern:
Entscheidung soll verschoben werden

UNNA. Das Thema Neubaugebiet in Unna-Lünern erhitzt aktuell manches Gemüt.
Die CDU reagiert auf Vorwürfe aus der Bürgerschaft. Die Stimmung ist derweil gemischt.

Von Claudia Lohmann

Dieses Stück Land sorgt aktuell für Diskussionen. Nicht alle sehen hier ein Neubaugebiet, andere kritisieren, dass die Entscheidung so schnell fallen sollte.
 FOTO HENNES

Einige Dorfbewohner in Lünern wollen kein Neubaugebiet am Rand ihres Dorfes. Sie sind be-
sorgt um die Infrastruktur, die Umwelt und den Verkehr.  FOTO PRIVAT
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